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Mestizierung, Transkulturation, Hybridisierung
Perspektiven der Begriffsgeschichte, 

Diskursanalyse und Metaphorologie für die
Kulturtheorien in Lateinamerika

I

In der Dissertation werden die Begriffsgeschichte, Diskursanalyse und Metaphorologie der 

Konzepte Mestizierung (Mestizaje), Transkulturation (Transculturación) und Hybridisierung 

(Hibridación) in den Theoriebildungsprozessen Lateinamerikas (1970-2007) und in der 

internationalen Kulturdebatte der Gegenwart (1990-2007) untersucht. Konzeptionelle 

und theoretische Fixpunkte dieses Projekts sind: (1) Begriffe können sowohl als „Indikatoren“ 

für Verhältnisse als auch als „Faktoren“ in Verhältnissen aufgefasst werden; (2) Begriffe sind immer in 

sich „sozial reflektiert“ und gleichzeitig prägend für den Charakter von Diskursen; (3) das Interesse der 

heutigen Begriffsgeschichte an der semantischen Differenzierung ursprünglich einheitlicher Begriffe liegt 

im Überschneidungsbereich verschiedener Wissensgebiete. Die methodische Operationalisierung 

dieser Begriffsgeschichte steht in der Tradition von Reinhart Koselleck (1972) bis 

Karlheinz Barck (2001) und der französischen Genealogie bzw. diskursanalytischen 

Herangehensweise von Georges Canguilhem (1968) und Michel Foucault (1964, 

1989). Außerdem beschäftigt sie sich mit den Problemen der Kulturmetaphern, der 

Metaphorologie (Blumenberg 1960). Die Dissertation arbeitet mit einer zweifachen 

Ausrichtung: (1) Begriffsgeschichte, Diskursanalyse und Metaphorologie der Grundbegriffe 

Mestizierung, Transkulturation und Hybridisierung als kulturtheoretische Konzepte und als 

Paradigmen lateinamerikanischer Identität(en); (2) Überprüfung der analytisch-kritisch-deskriptiven 

Kategorien als Werkzeug zur Beschreibung der gegenwärtigen Kulturprozesse.

Worauf  wird mit den Begriffsgeschichten der Mestizierung, der Transkulturation und 

der Hybridisierung hingearbeitet? Es handelt sich um einen durch Walter Benjamin 

inspirierten Ansatz: den Moment des Durchgangs und den Bestandteil der Konzepte zu erfassen, der 

Metapher oder Bild ist. Es geht aber auch um Folgendes: Wie können die problematischen 

Aspekte der Konzepte und Bedeutungen behandelt werden, deren Diskussion von den 

Autoritäten der Begriffsgeschichte geleitet wird? Wie mit den neuesten Publikationen zur 

Rolle der Bilder in der Kognition umgehen, unabhängig davon, ob diese visueller oder 

textueller Natur sind (Weigel 2004a: 191-192), und die von den den experimentellen 

Wissensfeldern (Weigel 2004b: 90-107) und den Sozialwissenschaften (Lüdemann 

2004) bis hin zur Industrialisierung-Technologisierung der Künste und Wissenschaften 

reichen (Flach 2005)? Die erwähnten Fragen, die in jeder Einleitung einer Arbeit mit 

wissenschaftlichem Anspruch beantwortet werden müssen, konnte ich in dieser Arbeit 

nur auf  eine spezifische Art beantworten: narrativ. Denn die Antwort auf  diese Fragen 

muss sowohl die Form oder den Prozess der Fragestellung, der besonderen Form der 

Problemdefinition, beinhalten, als auch meine „Forschungsküche“, die Art, wie ich 
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einige Antworten darauf  gefunden habe, umfassen. Der zweite Teil der Arbeit ist der 

der Präsentation von Ergebnissen in begriffsgeschichtlicher Form vorbehalten. Daher ist 

die Arbeit wie ein Diptychon angeordnet, mit einem ersten narrativen und einem zweiten 

expositiven und argumentativen Teil.

Zwei der Gründe, die mich zu dieser Dissertation motiviert haben, waren erstens das 

Nichtvorhandensein einer solchen Studie über die Begriffsproblematik in Lateinamerika 

und zweitens das Bewusstwerden über die Notwendigkeit unter den Studierenden, diese 

Terminologie einordnen zu können, da die Begriffsvielfalt zur Verkomplizierung des 

Diskurses in der Kulturtheorie neigt. Es gilt dabei, eine Begriffsgeschichte innerhalb 

des Theoriebildungsprozesses zu ergründen, der in Lateinamerika vor allem in den 

vergangenen zwei Jahrzehnten stattgefunden hat, und in dessen Zusammenhang 

Mestizierung, Transkulturation und Hybridisierung als kulturtheoretische Begriffe konstituiert 

wurden. Es geht darum, kontextbezogene Genealogien aufzuzeigen, die einen Beitrag 

zum Verständnis und zur Klassifizierung der Prozesse und Begriffe um Mestizierung, 

Transkulturation und Hybridisierung leisten und die Wahl und den Gebrauch dieses Begriffes 

in bestimmten Zusammenhängen erklären. Methodologisch orientiert sich die Arbeit 

an der Diskursanalyse, der Begriffsgeschichte und der Metapherngeschichte, um so Prozesse, die 

Relevanz für die Konstruktion eines Begriffes innerhalb eines rein theoretischen und 

diskursiven Rahmens besitzen, analysieren zu können.

Für die Rekonstruktion von Konzepten ist es wichtig zu beachten, dass eine äußerst 

sorgfältige Lektüre notwendig ist. Denn die übliche Schreibweise dieser Theorien im 

lateinamerikanischen Kontext kennzeichnet eine unklare, unlineare Struktur. In vielen 

Fällen ist der Stil dieser Texte außerordentlich komplex. Dieser Stil entstammt der 

lateinamerikanischen Tradition der Essayistik, einem Genre, das sich sowohl literarischer 

wie wissenschaftlicher Stilmittel bedient. Deshalb muss man sich darüber im Klaren sein, 

dass lateinamerikanische Theoretiker oft nicht rigoros vorgehen, wenn sie einen Begriff  

definieren oder von anderen Wissenschaftlern übernehmen. Da der lateinamerikanische 

Theoriebildungsprozess der Kulturtheorie keinen streng wissenschaftlichen Rahmen 

besitzt (im Gegensatz zu anderen Disziplinen wie z. B. der Soziologie), ergibt sich aus 

dieser Tatsache eine Vielfalt an Methoden, die in Verwirrung münden kann. Die daraus 

resultierenden Fragen sind folgende: Welche kulturellen Zusammenhänge und wissenschaftlichen 

Problematiken haben bewirkt, dass Mestizierung, Transkulturation und Hybridisierung zu 

Hauptbegriffen innerhalb der neuen Kulturtheorien Lateinamerikas wurden? Dies impliziert die 

Gründe für ihre Entstehung, ihren wiederholten Gebrauch und die Art und Weise, 

wie sie aus anderen Bereichen und Wissenschaften in die Kulturtheorie gelangten. 

Darüber hinaus muss man weiteren untergeordneten Fragen nachgehen. Zum einen 

muss eine Erklärung dafür gefunden werden, wie sich die Theorie in Lateinamerika 

artikuliert und ob diese zum Verständnis der Art und Weise beiträgt, wie Kulturtheorie 

gemacht wird. Zum anderen ist zu klären, ob die Kulturtheorien nur durch die 



267

Erfindung und Ausarbeitung von Begriffen entstehen, ob diese eine Kontinuität 

über die Rezeption erlangen und ob andere wissenschaftliche Perspektiven eine Rolle 

spielen. Schließlich muss man diese Begriffe bearbeiten, ohne ihn vom Wissenschaftler 

oder der wissenschaftlichen Gemeinschaft zu trennen, die ihn verwenden. In diesem 

Zusammenhang wird der ideologische Aspekt der Benutzer des Begriffes und die 

Politisierung des Wortschatzes untersucht.

Eine zweite Hauptfrage lautet: Was tragen die neuen lateinamerikanischen 

Kulturtheorien, deren Kern das Konzept der Hybridisierung bildet, zur internationalen 

Debatte über kulturelle Diversität, Multikulturalität und kulturelle Differenz bei? 

Durch sie kann man überprüfen, ob die Konzepte der Mestizierung, Transkulturation 

und Hybridisierung zur kulturellen Emanzipation Lateinamerikas beigetragen haben, 

ob es sich um Paradigmen handelt, die dabei helfen, eine verborgene Wirklichkeit zu 

entdecken, und ob effektiv eine Vorstellung von Identität als breites und vielfältiges 

Kulturangebot entwickelt wird. Weiterhin wird die Frage zu beantworten sein, ob die 

Entwicklung des Theoriebildungsprozesses dazu beigetragen hat, dass die Theoretiker 

der kulturellen Prozesse eine weniger untergeordnete Rolle in der internationalen 

Kulturdebatte spielen. Hybridisierung ist eine der zentralen Kategorien zur Beschreibung 

und Analyse der neuen kulturellen Prozesse geworden. Das Konzept entstand im 19. 

Jh. im Umfeld der Erbforschung der Biologie. Aber auch die Botanik, die Zoologie 

und die Zootechnik definieren Hybridisierung als „Kreuzung verschiedener Spezies“. 

International wurde der Terminus von den Kolonialdiskursen zu Rassenkonzepten 

übernommen. 1934 publizierte Michail Bachtin seinen Artikel „Der Romandiskurs“, in 

dem er „hybride Werke“ zum ersten Mal semiotisch theoretisiert. Dazu arbeitet er mit 

zwei Hauptkonzepten: der unbewussten Hybridisierung als grundlegendem Mechanismus 

des sprachlich-kulturellen Wandels und der bewussten Hybridisierung oder „bewussten“ 

künstlerischen Ausarbeitung im Text. Später wird Bachtin eine Schlüsselrolle für die 

Kontinuität des Konzepts im Rahmen der postkolonialen Theorien spielen.

II

Zeitgleich mit dem Fall der Mauer und der Auflösung des sozialistischen Blocks 

findet ein Paradigmenwechsel im lateinamerikanischen Denken statt. Der Begriff  der 

Mestizierung kann nicht mehr die gesamte lateinamerikanische Kultur erklären. Deshalb 

werden Vorstellungen wie indigene und koloniale Kultur, Tradition und Modernität, 

lokal und global nicht mehr ausgehend von diesem Begriff  gedacht. Sowohl innerhalb 

der mexikanischen Debatte über die Nation, ausgelöst vom Ausbruch der Indígena- 

Bewegung in Chiapas, als auch in den Analysen der Kulturprozesse in Ländern wie 

Argentinien oder Brasilien dient der Begriff  der Hybridisierung zur Beschreibung und 

Analyse eigener Kulturprozesse im Rahmen der Globalisierung. Trotz der Relevanz 

dieses Begriffes gibt es keine Arbeit, die dessen Bedeutungswandel untersucht und ihn 
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in Zusammenhang mit Prozessen des Land-Stadt-Wanderung und der Verstädterung, 

der Massenkultur, der Einwanderung, der multitemporalen Heterogenität (heterogeneidad 

multitemporal), des Neoliberalismus, der kulturellen Deterritorialisierung und der 

Schwächung der Nationalstaaten bringt.

In Lateinamerika wurden die Termini Mestizierung, Transkulturation und Hybridisierung in 

der ersten Hälfte des 20. Jh. benutzt, um Rassenprobleme und Fortpflanzungsprozesse 

zu bezeichnen. Hervorzuheben sind hier die Analysen des kubanischen Forschers 

Fernando Ortiz in seinem Werk El engaño de las razas (1944), wo er Hybridisierung und 

Mestizierung vergleicht und das Konzept der Transkulturation, verstanden als Kulturen 

integrierender Prozess, einführt. In den 50er Jahren benutzt der Schriftsteller 

Octavio Paz in Das Labyrinth der Einsamkeit den Terminus hybrid zur Beschreibung des 

pachuco, um zu beschreiben, welchen Eindruck der mexikanische Einwanderer auf  

den Amerikaner macht (Paz 1950). Mestizierung, Transkulturation und Hybridisierung 

dienten außerdem der Musikwissenschaft, um musikalische Gattungen wie den 

Tango zu erklären (Carlos Vega 1949, Blas Matamoro 1969), und dem Essay und der 

Literatur, um die argentinische Kultur der 70er Jahre zu beschreiben. Hierfür ist der 

Artikel Sobre nuestra hibridez (1973) von Ernesto Sábato von besonderer Bedeutung. 

Fast gleichzeitig wird der Terminus in Brasilien von dem Theoretiker Darcy Ribeiro 

in seinem Buch América y la civilización (1970) verwendet, um große zivilisatorische 

Prozesse zu beschreiben, und in Argentinien schreibt Néstor García Canclini in seinem 

Buch Arte popular en América Latina: „Hybridisierung ist eine distinktive Kategorie des 

lateinamerikanischen Kulturprozesses.“ (1977:100). 1989 nimmt García Canclini den 

Terminus in Mexiko wieder auf. Diesmal hat er eine viel größere Rezeption dank der 

Wirkung seines Buches Culturas Híbridas. Estrategias para entrar y salir de la modernidad 

(1990) in dem er Hybridisierung als einen „neuen“ Begriff, der geeigneter ist als Mestizierung 

oder Synkretismus, einführt. Dieser Begriff  dient zum Verständnis der Schnittpunkte 

und Kulturkreuzungen in neuen lateinamerikanischen Kulturräumen jenseits von 

Rasse oder Religion und Deterritorialisierungsprozessen wie etwa im mexikanisch-

amerikanischen Grenzgebiet oder in der Stadt Tijuana. Zurückblickend sieht man, 

dass Hybridisierung in unterschiedlichen historischen Kontexten und für viele Zwecke 

benutzt wurde. Die Dissertation untersucht daher die verschiedenen Bedeutungswandel 

und die Ähnlichkeiten, die der Begriff  der Hybridisierung in der lateinamerikanischen 

Kulturtheorie seit seiner Schöpfung aufweist.

Das Konzept der Mestizierung diente zur Darstellung des spezifischen 

Lateinamerikanischen und entstand als optimistischer und utopischer Gegenpol zur 

rassistischen Ideologie der Reinheit. Cornejo Polar machte Ende der 60er auf  diese 

komplexe Problematik aufmerksam, als er versuchte, die Tiefe des Werkes José María 

Arguedas zu erklären. Er stellte fest, dass der fröhliche und positivistische Begriff  der 

Mestizierung die Natur des Phänomens verfehlte, weil der Gegensatz zwischen den 
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aufeinandertreffenden Welten der Mestizen und der Indios unüberwindbar war. Die 

Unmöglichkeit der Synthese beider Kulturen spiegelt sich in der Unübersetzbarkeit der 

Sprachen Spanisch und Quechua wider. In den letzten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts 

verlor der seit der mexikanischen Revolution geltende Diskurs der Mestizierung 

immer mehr seine Aktualität als ausschließliche und spezifische kulturelle Identität 

Lateinamerikas. In Mexiko kommt es nach dem Blutbad der Plaza de las Tres Culturas 

inmitten einer Reihe politischer Umbrüche ausgehend von Ansätzen der politischen 

Anthropologie zur theoretischen Dekonstruktion der Mestizierung (Roger Bartra). Carlos 

Monsiváis schlägt seinerseits in den 70er und 80er Jahren eine systematische Anordnung 

neuer Konzepte zur Untersuchung von Gesellschaft und Kultur vor, die sich vom 

urbanen Raum ausgehen. Mit diesem Perspektivwechsel gehen neue Konzepte aus 

einer kritischen Perspektive hervor, so die Grenzkultur (Cultura de Frontera), die urbane 

Populärkultur (Cultura Popular Urbana) und die Massenkultur (Cultural de Masas), die in 

einer dialektischen Beziehung zur nationalen Kultur (Cultura Nacional) stehen. Als das 

Paradigma der Heterogenität Verbreitung findet und durch die Arbeiten von Monsiváis die 

Debatte über die Populärkultur differenziert wird, hatte die Mestizierung in einer Reihe 

von anthropologischen und soziologischen Arbeiten bereits eine negative Konnotation 

im Sinne von „Mythos“ oder „Ideologie“ erhalten, nachdem Wissenschaftler auf  den 

Sitzungen von Barbados den Genozid an indigenen Gruppen angeprangert hatten 

und der Begriff  in Brasilien als Mythos der Demokratie dekonstruiert worden war. 

Später gewann das Konzept in anderen Kontexten wieder an Aktualität, zum Beispiel 

für die Bewegung der chicanos in den 70er Jahren als Identität der New Mestiza (Gloria 

Anzaldúa), als neues Bewusstsein und Einforderung des Rechts auf  Bikulturalität und der 

Akzeptanz als mexikanische Einwanderer in den USA und als Auswanderer in Mexiko. In 

den 90er Jahren versucht Serge Gruzinski, die multikulturelle und globale Gesellschaft 

mit der Idee der Mestizierung als pensée métisse, wie sie an den Peripherien aufgekommen 

war, neu zu konzeptualisieren (Gruzinski 1999). Paradoxerweise werden um die 

Jahrtausendwende in einem internationalen Kontext die pensée métisse und die metissage als 

Formen der Erforschung und des Verständnisses der globalen kulturellen Gegenwart 

und mit der Histoire díune mondialisation (Gruzinski 2004) als Skizzierung einer Geschichte 

der Moderne von den Peripherien Europas aus gefeiert. Gegen die Fetischisierung der 

Begriffe der Identität und der Kultur wird hier angestrebt, „das Zwischen zu denken“. 

Cornejo Polar schlussfolgert in seinem Artikel Mestizaje e hibridez: Los riesgos de las metáforas. 

Apuntes (1998) in Bezug auf  die von García Canclinis Culturas híbridas ausgelöste Debatte: 

„Mestizierung verfälscht in der drastischsten Art und Weise die Kondition unserer 

Kultur und Literatur“ (1998: 7). Cornejo Polar und andere Kritiker von Culturas Híbridas 

wenden sich gegen García Canclinis „durchweg positiven Ton“, der nur die Kreativität 

des Phänomens Hybridisierung sehe und sich somit in die positivistische Linie des 

Begriffs Mestizierung stelle. Bis zu diesem Moment nährt der Begriff  der Hybridisierung 

eine Debatte, die Vorstellungen über Identitätsprozesse nachprüft. Lateinamerikanische 
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Kulturen sind als synkretisch, mestizisch, heterogen, hybrid und sogar als barock beschrieben 

worden. Es handelt sich bei diesen Bezeichnungen aber keinesfalls um Synonyme. Sie 

beziehen sich auf  spezifische historische Kontexte, die ihre Entstehung bedingt haben. 

Sie werden jedoch von vielen essentialistischen Ansätzen synonym verwendet, denn sie 

teilen folgende gemeinsame semantische Merkmale: sie sprechen die Mixtur, Diversität 

und Komplexität der Kulturen Lateinamerikas an. Diese Ansätze sprechen aber das 

Allgemeine an und blenden die besonderen Kontexte und Phänomene aus, die sie 

hervorgerufen haben. Somit verhindert diese Verwendung ihr Verständnis. Andererseits 

ist es dem Auftauchen von Hybridisierung zu verdanken, dass eine weitere Differenzierung 

stattgefunden hat bezüglich der Region (Cono-Sur-Kultur, Andenkultur, brasilianische 

Kultur, karibische Kultur, mexikanische Kultur) und der Ideologie (Heterogenität vs. 

Hybridisierung oder Mestizierung). Dies lässt annehmen, dass die veraltete, unfreiwillig 

paradoxe Formel der homogenen Einheit Lateinamerikas (Mestizierung) heute überwunden ist.

In der lateinamerikanische Debatte hat Hybridisierung also eine besondere 

Entstehungsgeschichte, die durch intellektuelle Traditionen (panamerikanistischer 

Diskurs, Ideologie der Mestizierung, Kulturtheorien) sowie Modernisierungsprozesse 

bedingt ist. Außerdem sind sie noch nicht in Beziehung zu den Debatten über die 

Bildung eines gemeinsamen lateinamerikanischen Handelsmarktes gesetzt worden. 

Diesen Aspekt sollte man nicht außer Acht lassen, wenn man den Gebrauch von 

Hybridisierung analysieren will. Culturas Híbridas versucht die Formulierung neuer 

Paradigmenwechsel, nicht nur im Sinne eines Blickwechsels von linear zu ubiquitär, was 

auf  die Komplexität eine Netzes hinweist. Der Terminus spricht andere spezifischere 

Bereiche wie den theoretisch-methodologischen der lateinamerikanischen Kulturtheorien 

an, für die García Canclini eine Stagnierung in einer binären Tradition (Stadt-Land, 

lokal-global) feststellt und deren Überwindung durch die Konstellation Hochkultur-

Populärkultur-Massenkultur als hybride Kultur hinter sich zu lassen versucht. Er 

schlägt „nomadenhafte“ Sozialwissenschaften vor, die in der Lage sind, die von der 

Modernisierung verursachten ungleichen Veränderungen wahrzunehmen. Anhand der 

Kategorie der Hybridisierung versucht er die Beschreibung dieser neuen, im Spannungsfeld 

zwischen Stadtkultur und Grenzkultur entstandenen Kulturprozesse (de Mojica 2000). 

Die Rezeption von Culturas Híbridas war fruchtbar. Es sei hier in erster Linie auf  die 1992 

in dem Band Travesía. Journal of  Latin American Cultural Studies gesammelten Beiträge 

lateinamerikanischer, europäischer und nordamerikanischer Forscher wie William Rowe, 

Jean Franco, Jesús Martín Barbero, Mirko Lauer, John Kraniauskas und Gerald Martin 

hingewiesen. Sie haben den innovativen Charakter der von Hybridisierung ausgehenden 

Kulturtheorie festgestellt. Ferner ist die Debatte über den Gebrauch von Kulturmetaphern 

wichtig, die von Cornejo Polars Artikel Mestizaje e hibridez: los riesgos de las metáfora. Apuntes 

(1998) ausgelöst wurde. Die wichtigsten Reaktionen kamen von García Canclini (1999) 

und Carlos Rincón (1999).
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Die Ubiquität der Metapher entspricht einer Welt, in der Kulturprozesse sich im Zeichen 

der Deterritorialisierung abspielen. Das Model des Netzes und der verbundenen 

Konstellation setzt sich also an Schnittstellen und Kreuzungen (Rincón 1995) durch, 

um die gegenwärtigen, komplexen Systeme zu erklären. Für die Begriffsgeschichte von 

Hybridisierung spielt dies eine wichtige Rolle, denn mit der Steigerung seiner Komplexität 

in den 90ern wurde der Begriff  zur Kulturmetapher erklärt. Die Anfänge dieser Problematik 

der Metaphorik in den lateinamerikanischen Kulturtheorien (in der Literatur waren Jorge 

Luis Borges, Octavio Paz, José Lezama Lima wichtige Vertreter) haben den Weg für 

eine wissenschaftlichere Diskussion vorbereitet. Sie zeigt das Erfindungsvermögen der 

„konzeptuellen Strategien“ und ermöglicht zu begreifen, dass Bedeutungen Konstrukte 

sind, die in einen bestimmten Kontext platziert werden. Im lateinamerikanischen 

Theoriebildungsprozess findet die Debatte über den Begriffstransfer von einem 

Wissensbereich in einen anderen in der Form der Kontroverse und der Polemik statt. 

Dies ergibt sich daraus, dass dieses neue Forschungsfeld in den Krisenzeiten der 

Kulturstudien Ende des letzten Jahrhunderts entstanden sind.

III

Die Übertragung und die entscheidende Wendung des biologischen Konzepts der 

Hybridisierung findet mit den Arbeiten des russischen Literaturkritikers und Theoretikers 

Michail Bachtin statt, der den Begriff  ausgehend von seinem Arbeitsbereich der 

Literatur- und Kulturforschung umdefiniert. Die zwischen 1920 und 1940 entstandenen 

Schriften Bachtins, die im Westen erst in den 70ern und 80ern Jahren, nach dem 

Ende seiner Verbannung in der UdSSR, rezipiert wurden, führen das Hybride und die 

Hybridisierung als kognitive Systeme ein. Die Hybridisierung wird dabei ausgehend vom 

„Bild der Sprache“ zur Bestimmung der Romananalyse herangezogen. Bachtin legt 

bereits in diesem Moment eine Trennung der „bewussten/freiwilligen“ gegenüber einer 

„unbewussten/unfreiwilligen“ sowie einer „organischen/inorganischen“ Hybridisierung 

aus semiotischer und soziologischer Perspektive fest. In dieser letzten Form entwickeln 

sich laut Bachtin alle Sprachen und Kulturen, und alle Begriffe einer lebenden Sprache 

sind immer in größerem oder geringerem Maß hybrid. In Bachtins Diskurs wird die 

Hybridisierung zu einem hierarchischen Konzept im Rahmen eines Repertoires anderer 

Konzepte, die dieselbe oder größere Wichtigkeit besitzen: Heteroglossie, Mehrsprachigkeit, 

Dialogizität, Heterogenität, Poliphonie, Karnevalisierung, Volkskultur, Lachkultur. Die 

Hybridisierung ermöglicht die Reflexion über die Überschreitung der Grenze von Bild 

und Text. Sie schreibt sich damit in ein modernes Moment der im Anschluss an den 

pictorial (oder iconic) turn spezifizierten Problematik ein: die Bedeutung von Bildern in den 

Wissenschaften und für die Funktionen von Repräsentation und Visualisierung sowie des 

Bildes als kognitives Modell und als Medium jenseits ikonographischer und ästhetischer 

Dimensionen. Spezialisten wie Belting und W. J. T. Mitchell führen diese Suche ebenso 

durch wie Philosophen wie Günter Abel.
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Die Darstellung der Hybridisierung, wie sie Bachtin vornimmt, erlangt auch in 

Lateinamerika Bedeutung. Ein erster Bachtin wird im lateinamerikanischen Kontext via 

Paris rezipiert. Ende der 60er und Anfang der 70er Jahre greifen Autoren wie Severo 

Sarduy in Paris und Haroldo de Campos in Brasilien im Zusammenhang mit literarischen 

und künstlerischen Gattungen und Produkten einige der von Bachtin übernommenen 

Konzepte auf. Während Sarduy das Hybride auf  das künstlerische System des Barock 

bezieht, das bei Autoren wie José Lezama Lima zum Ausdruck kommt, versucht de 

Campos, mit dem Hybriden die Auflösung der traditionellen Abgrenzen der literarischen 

Gattungen im Zuge der mass media darzustellen. Dazu greift er auf  Arbeiten wie die von 

Marshall McLuhan zurück, die es ihm erlauben, eine Konstante der lateinamerikanischen 

Produktion als „Prozess der Gattungsauflösung“ („processo de destruição dos gêneros“) 

und eine Idee des Bildes, wie sie in den verschiedenen Medien verwendet wird, als 

überraschendes oder hybrides Bild (imagen sorpresa; imagen híbrida) zu beschreiben.

Die Genealogien von Hybridisierung (außerhalb des lateinamerikanischen Kontextes) 

wurden in den 60er Jahren in den USA zur Erklärung der postmodernen Architektur 

entwickelt. Der Begriff  ist also auch Teil der Debatte über die Postmoderne. In England 

weisen die Arbeiten von Robert J. C. Young: Colonial Desire. Hybridity in Theory, Culture and 

Race (1995) und Nikos Papastergiadis: Tracing Hybridity in Theory (1997) auf  die Bedeutung 

von Mendel und der Rassendebatte im 19. Jahrhundert für den biologisierenden und 

essentialistischen Diskurs der Identität hin. Andererseits werden die Beiträge Bachtins 

von Homi Bhabha wieder aufgenommen, der in seinem Artikel The Commitment to Theory 

(1988) eine Theorie der Hybridisierung als „Problem der kolonialen Repräsentation und 

Individualisierung“ erarbeitet. Die deutsche Debatte ist in dem Buch von Birgit Scharlau 

(Hg.): Lateinamerika denken. Kulturtheoretische Grenzgänge zwischen Moderne und Postmoderne 

(1994) dokumentiert. Rincón wirft das Auftauchen des Bezugs auf  das Konzept der 

culturas híbridas in Tzvetan Todorovs Le croisement des cultures (1986) in die Debatte ein, 

während Petra Schumm in ihrem Artikel Mestizaje und culturas híbridas – kulturtheoretische 

Konzepte im Vergleich die vergleichende Analyse der kulturtheoretischen Konzepte 

mestizaje und culturas híbridas vorschlägt. Genauso hat sie auf  den Paradigmenwechsel 

von Mestizierung zu Hybridisierung hingewiesen, allerdings auf  rein deskriptiver Ebene, 

ohne systematische Thesen zu formulieren. Man muss auch die theoretischen Arbeiten 

von Jean Franco und John Kraniauskas erwähnen, der zum ersten Mal Konzepte von 

Bhabha und García Canclini vergleichen. Hybridisierung wird auch für die Erklärung von 

Globalisierungsprozessen verwendet. In diesem Sinne ist die erste Referenz 1995 bei Jan 

Nederveen Pieterse zu lesen (Globalization as Hybridization).

Was die Transkulturation von Ortiz betrifft, so wurde auf  diesen Autor ab Ende der 60er 

Jahre bis Ende der 80er Jahre, parallel zu Glasnost und Perestroika, zurückgegriffen 

und als intellektueller Vorläufer des Multikulturellen und Denker der kubanischen 

Nation im Entstehungsprozess wiederentdeckt. Das geschah inmitten der Krise der 
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Sonderperiode mit der Massenflucht nach Florida, die bis 1996 andauerte (Zurbano, 

Borges Triana, Herrera, Fowler 2003). Ausgehend von dieser Rezeption der Idee der 

Transkulturation von Ortiz wurde ein Vorschlag der literarischen Modernisierung (Ángel 

Rama) ausformuliert (1970-1980), während der Begriff  in der Anthropologie ignoriert 

wurde. In diesem Moment der 80er Jahre wurde die Transkulturation zusammen mit der 

Dekulturation vorgeschlagen, und zwar als Teil dessen, was in der Kritik der „theoretischen 

Blindheit“ des Funktionalismus in der Anthropologie als „byzantinische Variationen“ der 

Akulturation bezeichnet wurde (Rincón). Ende der 90er Jahre wurde im Rahmen eines 

interdisziplinären Ansatzes der Begriffsgeschichte ein Vorschlag für die Archäologie 

des Konzepts der Transkulturation gemacht, der es ermöglicht, eine Verbindung von 

diesem Konzept zum Modell der Transmigration der Seelen in höhere Zustände (transmigración 

de las almas hacia estadios superiores) herzustellen, die der im karibischen Raum weit verbreiteten 

spiritistischen Strömung von Kardec entspringt (Díaz Quiñones). 

Es gibt Kreuzungen der von Bachtin kommenden Linien, die vom Postmodernismus 

und Postkolonialismus ausgearbeitet wurden und mit dem allgemeinen Diskurswechsel 

und den literarischen und kulturellen Konzepten im lateinamerikanischen Kontext 

zusammenhängen, die seit den 70er und 80er Jahren aufkamen. Bereits vorher 

entstanden außerhalb von Lateinamerika zwei theoretische Abzweigungen. Mit dem 

semiotischen Ansatz Juri Lotmans 1984 wurden die Theorien der Hybridisierung von Bachtin 

auf  die Bedeutungs- und Sinngebungsprozesse im Rahmen der Kultur übertragen und 

ausgeweitet: die Kategorien der Semiosphäre und der Grenze, korrelativ zur semiotischen 

Einheit verstanden, der internen Irregularität und der Vermischung der Ebenen umfassen die 

Gesamtheit der semiotischen Ereignisse. Die hereinbrechende Kraft der Hybridisierung 

wird der Semiosphäre auf  diese Weise als dynamischer Kontakt-, Koexistenz- und 

Transformationsprozess im kulturellen Raum einverleibt. Nach der Formulierung oder 

Neuerschaffung des Begriffs der hybriden Kulturen als langfristige, an Grenzen in Kontakt 

stehende Kulturen durch Tzvetan Todorov 1985-198 tauchen 1990 im Zusammenhang 

mit den Nationalkulturen und den Grenzkulturen die hybriden lateinamerikanischen Kulturen 

auf: in den Kreuzungsbereichen der Hoch-, Populär- und Massenkultur und des 

Visuellen mit dem Schriftlichen (Néstor García Canclini). Die Rede ist von Strömungen 

und Netzen kulturellen Kapitals (David Palumbo-Liu und Hans Ulrich Gumbrecht) 

und ein „Theoriebildungsprozess“ (Rincón) wird vorgeschlagen. In Übereinstimmung mit 

dem Modell der Strömungen in zwei Richtungen oder in vielen Fällen der Netze gibt 

es für den Prozess der kulturellen Übetragung Hauptakteure und –schauplätze, die nur 

in diesem Modell der kulturellen Hybridisierung als möglichem Ergebnis Platz einräumen. 

Es wird ein Perspektivwechel im Hinblick auf  die Verwendung vorgeschlagen, die diese 

Konzepte als nationale oder lateinamerikanische Identitäten erfahren haben. Zwischen 

1999 und 2000 werden diese Konzepte als Metaphern im Feld der diskursiven und 

kulturellen Aneignung behandelt, um einen Ansatz für den kulturellen Wandel zu bieten: 

Anthropofagie, Hybridisierung, Recycling und kulturelle Übersetzung (Rincón). Das Konzept 
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des Hybriden breitet sich in globalen Kontexten aus. Ausgehend von einer Theorie, 

die die Existenz einer globalen Risikogesellschaft als hybrid annimmt, wird das Ende der 

Dichotomie Natur-Kultur gedacht (Ulrich Beck). Es wird versucht, mit dem Hybriden 

„Repräsentation“ und „Entscheidung“ für Subjekte und Subjektivitäten im Rahmen einer 

multikulturellen kapitalistischen Gesellschaft zu denken (Ernesto Laclau, Judith Butler, 

Raúl Antelo, Slavoj Žižek).
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